
Arbeit aufnehmen. Das neue Ge-
meindeführungsmodell wird Verän-
derungen für die Bevölkerung, die
Verwaltung und den Gemeinderat
mit sich bringen. Das Ziel soll und
muss eine gut funktionierende Ge-
meinde mit zufriedenen Bürgerinnen
und Bürgern sein.
Ebenfalls im Herbst wird der neu 
gewählte Gesamtgemeinderat die
nächste Legislatur in Angriff nehmen.
Im Sinne der Kontinuität und dem
neuen Gemeindeführungsmodell
möchten wir in gleicher Zusammen-
setzung die bevorstehende Legislatur
bestreiten. Der Gemeinderat ist da-
von überzeugt, mit diesem Vorgehen
die nötigen Voraussetzungen dafür
geschaffen zu haben.

Gegenwart im Griff?
Der geneigte Leser hat den kleinen
Unterschied im Titel sicherlich be-
merkt. Bei der Gegenwart steht ein
Fragezeichen. Warum und wieso
wohl? Was hat das zu bedeuten? Es
besteht die Gefahr, vor lauter Grü-
beln in der Vergangenheit und Planen
an der Zukunft den Blick für den Mo-
ment, das Heute und die Gegenwart
zu verlieren. Wir leben jetzt. Stimmt

Rickenbach / BeromünsterAnzeiger Michelsamt 
Nr. 53  |  31. Dezember 2015  (3) 9

Der Dezember im Rickenbacher Gemeinderat

Vergangenheit im Rückblick, Zukunft im Blick! – Gegenwart im Griff?
Einmal im Monat
berichten die ein-
zelnen Rickenba-
cher Gemeinderä-
te und der Ge -
meindeschreiber
abwechslungswei-
se über Aktivitä-
ten aus ihrem
 Tätigkeitsgebiet

und informieren auf diese Weise die
Bürgerschaft über persönliche Erfah-
rungen und Eindrücke. Nun – am
 Ende des «Geschäftsjahres» – hält
Gemeindepräsident Roland Häfeli
Rückschau auf das vergangene Jahr
2015. Dabei sei ihm aber auch ein
Blick ins 2016 gestattet.

Ein überaus intensives Jahr liegt hin-
ter uns. Rasend schnell flog die Zeit
an uns vorbei. Ein Termin jagte den
anderen, ein Projekt wurde vom
nächsten abgelöst. Das Jahr 2015 war
ein Wahljahr für Kantons-, National-
und Ständerat. Dabei gab es Verlierer
und Gewinner. Hoffen wir, dass bei
den Gewählten nicht Eigeninteres-
sen, sondern das Wohl des Kantons,
der Schweiz und ihrer Bürger im Vor-
dergrund stehen!
Im Gemeinderat wurden neue Pro-
jekte begonnen und ältere abge-
schlossen. So konnte im Herbst der
neue Schulhaustrakt in Pfeffikon be-
zogen werden. Es präsentiert sich ein
überaus gelungener Umbau, welcher
die schulischen Abläufe künftig ver-
einfachen wird. Bauprojekte wie
Strassensanierungen, ARA-Neubau
und Spielplätze tragen in Zukunft da-
zu bei, dass sich unsere Infrastruktur
auf einem Top-Niveau befindet. Wo
Neues entsteht, muss Bestehendes
weichen. So geschah dies auch im Ri-
ckenbacher Dorfkern, wo die alte
Mühle und das Wohnhaus einem
neuen Projekt Platz gemacht haben.
Wenn es nach dem Willen des Ge-
meinderates und der Genossenschaft
für sozialen Wohnungsbau geht, soll
auch das bestehende Gemeindehaus

einem neuen Gebäude mit Wohnun-
gen und Werkhof Platz machen.
Nach dem Projektwettbewerb wurde
das Siegerprojekt «Goldene Mitte»
vom Architektenteam Jäger und Egli
im Frühjahr der Bevölkerung vorge-
stellt. An einem Infoabend und an
der letzten Gemeindeversammlung
wurden weitere Details bekanntgege-
ben. Wir vom Gemeinderat sind vom
Projekt überzeugt. Gemeinsam mit
der Wohnbaugenossenschaft werben
wir deshalb für ein Ja an der Urnen-
abstimmung vom 31. Januar 2016.
Mit der Annahme der neuen Ricken-
bacher Gemeindeordnung an der
Budgetgemeindeversammlung haben
die Rickenbacher den Weg für ein
neues Gemeindeführungsmodell frei
gemacht. Dieser Schritt, welcher in
der heutigen Zeit unabdingbar ist,
wird auch in Zukunft Leute für ein
Gemeinderatsamt begeistern können.

Zukunft im Blick
Ende des Jahres schaut man gespannt
und manchmal auch etwas fragend
nach vorne. Was kommt auf uns zu,
was wird das Jahr bringen, welche
Herausforderungen gilt es zu meis-
tern? Vieles wissen wir schon heute,
anderes lassen wir auf uns zukom-
men.
Wenn die Rickenbacher ein Ja zum
Gemeindehausneubau in die Urne le-
gen, dann möchten wir im Frühjahr
2016 mit dem Bau beginnen. Gleich-
zeitig ziehen dann Gemeindeverwal-
tung und Steueramt für rund zwei
Jahre nach Pfeffikon. Auch im Provi-
sorium werden wir bestrebt sein, un-
serer Bevölkerung Top-Dienstleistun-
gen anbieten zu können.
Gleich zu Beginn des Jahres wird sich
der Gemeinderat auf die Suche nach
einem Geschäftsführer oder einer Ge-
schäftsführerin machen. Neben den
üblichen Publikationen werden wir
auch Unterlagen auf unserer Home-
page www.rickenbach.ch aufschal-
ten. Bereits im Herbst 2016 soll der
oder die neue Geschaftsführer/in die

es für uns so wie wir es gerade erle-
ben?
Für den Gemeinderat stimmt es. Wir
sind stolz über das Erreichte. Die Ge-
meinde funktioniert, die Fusion ist
umgesetzt, die Ortsteile und ihre Be-
wohner wachsen stetig zusammen,
die Gemeindefinanzen sind im Lot,
unsere Ortsteile und das Gewerbe
entwickeln sich. Gemeinsam mit un-
serer Bevölkerung haben wir sie im
Griff – die Gegenwart. Freuen wir uns
also über das, was heute ist, und bau-
en weiter an der Zukunft, denn diese
wird auch einmal zum Jetzt.

Liebe Rickenbacherinnen und
Rickenbacher
Ein Jahr mit grossen Veränderungen
steht an. Wir alle werden gefordert
sein. Geniessen wir aber nun zuerst
das Heute. Der Jahreswechsel steht
vor der Tür, eine Zeit der Besinnung
und des Feierns. Ich wünsche Ihnen
im Namen des Gemeinderates Ri-
ckenbach für das Jahr 2016 Gesund-
heit, Glück und Gottes Segen!

ES GUETS NÖIS !

Roland Häfeli, Gemeindepräsident

Das Lächeln des Janus
Die letzten Tage
des Kalenderjah-
res sind von spe-
zieller Bedeutung
und Symbolik: Da
feiern wir Chris-
ten die Mensch-
werdung Christi

und gleich danach – am 26. De-
zember als zweiten Weihnachts-
tag – das Fest des ersten christli-
chen Märtyrers Stephanus, der
ums Jahr 40 sein Glaubenszeug-
nis mit dem Tod durch Steinigung
büssen musste. Und der letzte Tag
des Kalenderjahres ist dem An-
denken an Papst Silvester I. ge-
weiht. Er war es, der nach früh-
mittelalterlicher Legende den
römischen Kaiser Konstantin, den
ersten christlichen Kaiser, vom
Aussatz geheilt und getauft ha-
ben soll – zum Dank habe Papst
Silvester die «Konstantinische
Schenkung» erhalten: Über Jahr-
hunderte sicherte diese die päpst-
liche Vormachtstellung in der
Christenheit und begründete die
territorialen Ansprüche der Kir-
che. Für den rasanten Aufstieg des
Christentums im vierten Jahrhun-
dert waren dies entscheidende
Momente. Auf der Basis des Obe-
lisken bei der Lateranbasilika in
Rom lesen wir: «Constantinus Per
Crucem Victor A S(ancto) Silvestro
Hic Baptizatus Crucis Gloriam Pro-
pagavit» – Constantinus, durch
das Kreuz Sieger, hat, vom heiligen
Silvester hier getauft, des Kreuzes
Ruhm verbreitet.
Mit dem Schritt ins neue Kalen-
derjahr begrüsst uns der römische
Gott Janus, welchem der erste
Monat im Jahreszyklus geweiht
ist: Janus ist der zweigesichtige
Gott, der vorwärts und rückwärts
schaut; er ist der Gott des Anfangs
und des Endes! Genauso machen
es noch heute viele Menschen:
Beim Jahreswechsel halten sie in-
ne, blicken auf das Vergangene
zurück und nehmen dann vielfach
mit guten Vorsätzen das Neue in
Angriff. Lassen wir uns bei diesem
Schritt vom «Gestern» ins «Mor-
gen» vom Lächeln auf den beiden
Gesichtern des Janus anstecken!
Nehmen wir mutig und zuver-
sichtlich die kommenden Heraus-
forderungen des Lebens an!
Im Namen der Kantonsschule Be-
romünster wünsche ich Ihnen,
dass Sie im neuen Jahr immer
wieder die motivierende Kraft des
Lächelns erfahren! Und unserer
Schulgemeinschaft wünsche ich
die Kraft, im Jubiläumsjahr mit
dankbarem Lächeln auf die stolze
Beromünsterer Schultradition zu-
rückzublicken und selbstbewusst
die Zukunft anzupacken!
Alles Gute im Jahr 2016!

Paul Leisibach, Latein- und 
Deutschlehrer an der KSB

Im Zusammenhang mit dem 150-Jahr-Jubi-
läum der Kantonsschule Beromünster äus-
sern sich an dieser Stelle in regelmässigem
Abstand Personen aus unterschiedlichen
Blickwinkeln zu einem Thema ihrer Wahl.

Beromünster

Die Heizung aus der Tiefe
An der Wilhelmshöhe stehen für die
Aqua-Bohr AG die Arbeiten im Ab-
schluss. Die Firma aus Beromünster
hat hier Erdsondenbohrungen ge-
macht. Das umweltschonende Heiz-
system hat mehrere Vorteile.

(spo) An der Wilhelmshöhe in Bero-
münster wird derzeit gebaut. Bis
Frühling 2017 entstehen hier drei
neue Mehrfamilienhäuser. Im End-
spurt befinden sich die Arbeiten der
Aqua-Bohr AG aus Beromünster. Sie
erstellen die Erdsondenbohrungen

für das künftige Heizsystem der
Mehrfamilienhäuser. Im Vergleich zu
anderen Heizsystemen bietet dies
gleich mehrere Vorteile. So ist die
Wärmegewinnung umweltschonend,
nicht zuletzt weil die Erdwärme uner-
schöpflich ist. Bereits in einer gerin-
gen Tiefe von 100 Metern kann mit
einem Erdsonden-Heizsystem auf na-
türliche Bodentemperaturen zwi-
schen 10 und 12 Grad Celsius zuge-
griffen werden. Des Weiteren
entstehen beim Betrieb von Erdwär-
mesonden-Anlagen keine Abgase
oder CO2-Emissionen. Durch das na-
türliche Betriebsmittel Wasser erge-
ben sich auch keine Heizöl- oder
Gaskosten. Auch müssen kein Ser-
vice oder Abgaskontrolle, Tankreini-

So funktioniert eine
Erdsondenheizung
Die Erdwärmesonde ist ein geschlosse-
nes, U-förmiges Rohrsystem, das in
den Untergrund eingebaut wird. Im
System zirkuliert eine Wärmeträger-
flüssigkeit. Mit einer Umwälzpumpe
wird die Flüssigkeit durch die Erdwär-
mesonde gepumpt. Auf dem Weg zur
tiefsten Stelle und zurück wird die 
Trägerflüssigkeit durch die Erdwärme
erwärmt. Damit bildet die Erdwärme-
sonde einen grossflächigen Wärme-
überträger. Um ihr durch dem abpum-
pen des Dampfes die enthaltene
Wärme zu entziehen, strömt die er-
wärmte Flüssigket in einen Wärme-
überträger der Wärmepumpe. Die
nachgeschaltete Wärmepumpe dient
zur Anhebung auf das für die Heizung
erforderliche Temperaturniveau. Je
grösser die Temperaturdifferenz zwi-
schen der Erdtemperatur und der ge-
wünschten Heiztemperatur ist, desto
mehr mechanische Pumpenergie ist
notwendig.

Mit dieser schweren Raupe werden an der Wilhelmshöhe neun Löcher in die Tiefe gebohrt. (Bild: zvg)

gungen oder Revisionen durchge-
führt werden.

Die Arbeiten sind im Zeitplan
Für das umweltschonende Heizsys-
tem werden in der Wilhelmshöhe
neun Löcher zu 215 Metern gebohrt.
Dazu steht zurzeit eine schwere Rau-
pe mit Bohrturm und Kompressor
(Bild) im Einsatz. Die Aqua-Bohr AG
aus Beromünster kann bei solchen
Bohrarbeiten auf über 20-jährige Er-
fahrung zurückgreifen. In diesen Ta-
gen  – bis Ende 2015 – werden die Ar-
beiten abgeschlossen. 
«Die Arbeiten sind gut vorangekom-
men. Wir sind im Zeitplan», sagt
Martin Suter, Geschäftsführer der Fir-
ma. Eine entscheidende Rolle für das

Der Rickenbacher Adventskalender 2015 (Bild: Silvio Bertschi)

Vorankommen der Arbeiten ist natür-
lich das zurzeit frühlingshafte Wetter.
Sind die Temperaturen unter Null
und der Boden gefroren, stellt das die
Bohr-Equipe sowie die Maschinen
vor grosse Herausforderungen. 
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